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3.2	 Spezifische Alltagssituationen
In den folgenden Ausführungen werden einige täglich wiederkehrende Si­

tuationen in Kindertageseinrichtungen aufgegriffen, um den Blick für darin 

liegende Potenziale zur Förderung von Kreativität zu schärfen. Sich wieder­

holende Routinen und Formate geben einerseits Sicherheit, schaffen ande­

rerseits aber auch Raum für Exploration und Lernerfahrungen. Damit eröff­

nen sich immer wieder Möglichkeiten, geplant oder spontan, im Alltag der 

Kindertageseinrichtung kreativ zu sein.

Es geht nicht darum, in jeder Situation alle möglichen didaktisch-metho-
dischen Elemente anzuwenden oder in jeder Situation alle kreativen Kom-
petenzen zu fördern. Vielmehr ist das Ziel, über ein variables Repertoire zu 
verfügen, um Alltagssituationen abwechslungsreich zur Förderung kreati-
ver Kompetenzen zu gestalten.

Begrüßung

Die Begrüßung nimmt Einfluss auf den gesamten Tagesablauf des Kindes 

in der Einrichtung: Mit ihr vollzieht das Kind einen täglich wiederkeh­

renden Übergang aus seinem familiären Umfeld in eine andere Welt. Für 

das Kind stellen sich bereits vor dem Betreten der Kindertagesstätte viele 

Fragen:

Was & Warum?

Abb. 11: 
Schmetterling in 
Abklatschtechnik
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zz Wer begrüßt mich heute?

zz Wo und wie werde ich in Empfang genommen?

zz Welche Kinder sind heute da?

Die Antworten auf diese Fragen können mitentscheiden, ob das Kind an die­

sem Tag kreativ werden kann.

Draußen ist es noch dunkel. Sina (4;0 Jahre) kommt mit ihrer Mutter in die 
Kindertageseinrichtung. Auf dem Flur sind zum ersten Mal die Fotos der letz-
ten Wanderung ausgestellt. Sina entdeckt sich: „Schau mal, Mama! Da bin ich 
mit Ole. Ob wir nachher auch wieder nach draußen gehen?“ Die pädagogische 
Fachkraft greift Sinas Vorschlag auf: Im Morgenkreis werden die Ideen der Kin-
der gesammelt, wohin die nächste Wanderung gehen könnte.

Die Begrüßung bietet demnach erste Möglichkeiten für kreative Impulse und 

kreatives Tun.

In der Begrüßungssituation hat die pädagogische Fachkraft eine erste Gele­

genheit zur Beobachtung und Erfassung der Stimmung des Kindes und seiner 

Leistungsfähigkeit an diesem Tag (Kap. 1.2).

zz Ist das Kind heute körperlich und emotional in der Lage, die vorbereitete 

kreative Umgebung zu nutzen?

zz Welche Unterstützungs- oder Motivationsfaktoren sind notwendig?

Häufig gilt es, spontan eine Lösung für die konkrete Ausgangslage oder Ta­

gesform des Kindes zum Zeitpunkt der Begrüßung zu finden.

Theo (2;7 Jahre) bringt stolz sein neues Auto mit in die Kindertageseinrichtung, 
um es seiner pädagogischen Fachkraft zu zeigen. Da es nur am Spielzeugtag 
erlaubt ist, eigenes Spielzeug mitzubringen, darf das Auto den Gruppenraum 
leider nicht befahren. Theo weigert sich, seiner Mutter das Auto wieder mit-
zugeben. Die Fachkraft stellt in Theos Fach einen Schuhkarton als Garage. Dort 
kann sein Auto darauf warten, mit Theo gemeinsam wieder abgeholt zu wer-
den. Theo betritt nun frohgemut den Gruppenraum.

Wenn ein Kind schon in der Begrüßungsphase in der Kindertagesstätte 
erfährt, dass es willkommen ist und dass es mit seinen individuellen Be-
sonderheiten in Empfang genommen wird, ist es motiviert, sein kreatives 
Potenzial zu nutzen.

Beispiel

Gelegenheit zur 
Beobachtung

Beispiel
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Die kindgerechte Gestaltung des Einrichtungsgebäudes sowie der einzelnen 

Räume nimmt schon bei der Begrüßung Einfluss auf das Kind. Materialien, 

die an den Interessen der Kinder orientiert sind, regen diese an und fordern 

sie in ihrer Kreativität heraus.

Der Vater bringt Albert (3;8 Jahre) und dessen kleine Schwester am Morgen in 
die Kindertageseinrichtung. Albert möchte sich an diesem Tag ungern auszie-
hen. Im Garderobenraum nutzt der Vater die ausgestellten Bilder: „Schau mal, 
Albert, dein Bild mit dem blauen Auto ist wirklich schön geworden.“ Zuver-
sichtlich ergänzt er: „Bestimmt macht ihr heute auch wieder etwas Tolles! Das 
erzählst du mir dann, ja?“

Mit der Ausstellung der Bilder verdeutlicht die pädagogische Fachkraft ihre 

Anerkennung der künstlerisch-kreativen Arbeit des Kindes. Für den Vater 

wird dadurch in der Übergangsphase die Wertschätzung des Autobildes sei­

nes Sohnes möglich. Durch diese positive Rückmeldung empfindet Albert 

Stolz und wird z. B. in seinem kreativen Selbstkonzept unterstützt.

Während der Begrüßung haben die pädagogische Fachkraft und die Be-
gleitpersonen des Kindes die Möglichkeit, wenn oft auch nur sehr kurz, 
in Kontakt zu treten. Ein kurzer Hinweis durch die Begleitperson an die 
pädagogische Fachkraft oder eine Antwort auf Fragen zur Tagesform des 
Kindes können zum wichtigen Impuls werden.

Die Trennung von der Großmutter fällt Hendrike (4;1 Jahre) nach dem Urlaub 
schwer. Sie geht nicht, wie gewohnt, freudig auf die Kinder zu. Hendrike ver-
steckt sich hinter ihrer Oma. Die pädagogische Fachkraft nutzt die Handpuppe 
Maxi, die Hendrike begrüßt. Das Mädchen wird neugierig und kommt langsam 
hervor. Die Situation entspannt sich, weil das Kind die Handpuppe selbst füh-
ren möchte. Am Tag darauf fragt Hendrike gleich am Morgen, ob Maxi heute 
auch wieder zur Begrüßung kommt.

Zum Weiterlesen

Franz, M. (2020): Begrüßung und Abschied in der Kita. Für Teams. 33 Fotoimpulse. 

Nachdenk-Fragen. Don Bosco Medien, München

einladende Räume

Beispiel

Beispiel
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4.1	 Gestaltungskompetenz

Impuls 1: Ein Haus für meine Schnecke

Materialien: Pinsel, (Gouache- / Fingermal-)Farben, Bilder mit unterschiedlichen 
Häusern, Schneckenhäuser

Durchführung: Die pädagogische Fachkraft motiviert die Kinder zur genaueren 
Betrachtung von Schneckenhäusern (Größe, Form, Muster). Ausgehend davon 
gestalten die Kinder ein Haus, in dem ihre Schnecke gern wohnen würde. Dazu 
malen die Kinder an ihrem Arbeitsplatz zunächst den Schneckenkörper mit Pin-
sel und pastosen Farben (z. B. Fingermalfarben / Gouachefarben). In einem zwei-
ten Arbeitsschritt wird das individuelle Haus auf den Schneckenkörper gemalt 
(Abb. 14).

Leicht: Schnecke und Haus werden mit Fingermalfarben gestaltet.
Mittel: Die beschriebene Variante ist als mittelschwer einzustufen.
Schwer: Das Schneckenhaus wird aus unterschiedlichen Materialien als Collage 
gestaltet.

kreativer Umgang mit Material, künstlerisch-ästhetische Ausdrucksfähigkeit, 
Umsetzen neuer Ideen

Abb. 14: 
Raketen
schnecke – 
Beispiel für ein 
Schneckenhaus 
(gezeichnet)

Zeit: 
ca. 30 min
Gruppengröße: 
max. 15 Kinder
Schwierigkeit: 

 bis 

Förderziele


